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                                     Zusammenfassung
Das Datenschutzrecht wird im steuerrechtlichen Schrifttum vergleichsweise zurückhaltend in den Blick genommen. Seine bereichsspezifische Ausgestaltung im Steuergeheimnis und in den flankierenden Bestimmungen des Steuerverfahrensrechts sichert nach steuerrechtlicher Binnenbetrachtung das Recht der informationellen Selbstbestimmung auf einfachgesetzlicher Ebene grundsätzlich hinreichend ab und scheint allenfalls in Randbereichen der wissenschaftlichen Fortentwicklung zu bedürfen. Die Frage der Schranken–Schranken des verfassungsrechtlich im allgemeinen Persönlichkeitsrecht fundierten informationellen Selbstbestimmungsrechts wird im steuerrechtlichen Schrifttum nur vereinzelt und punktuell gestellt, etwa bezogen auf die Reichweite eines möglicherweise auch vom Recht der informationellen Selbstbestimmung umfassten Bankgeheimnisses. Verwiesen wird auf einen verfassungsgenuinen Teilhabeanspruch des Staates an den Steuerdaten seiner Steuerbürger, der das, auf einer zeitgeistabhängigen, „von Lebensfremdheit und Unerfahrenheit getragenen“, Datenschutzidee beruhende Datenschutzrecht überlagert.


Der Beitrag beruht auf einem Vortrag, den der Verf. am 29.11.2011 vor der Darmstädter Juristischen Gesellschaft und dem Center for Advanced Security Research Darmstadt (CASED) gehalten hat.
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                             Notes
	1.Zum Stichwort „Arbeitnehmerdatenschutz“ weist die Rechtsdatenbank Juris bis Ende 2011 knapp hundert erfasste Literaturnachweise aus, die diesen Begriff im Titel tragen. Für das Begriffspaar „Datenschutz“ und „Steuerrecht“ finden sich nur drei vergleichbare Nachweise.


	2.Grundlegend zuletzt Kirchhof 1995, S. 27 ff., 33; Kirchhof 1992, S. 1, 14; von Hammerstein 1993, S. 133 ff.; Puhl 1991, S. 1173; Wied 1991, S. 91 ff.; Carl und Klos 1990, S. 341; Seer 2008c § 85 AO Tz. 47 ff.; bezogen auf die Digitale Außenprüfung auch Drüen 2003, S. 205, 210 ff. Das Datenschutzrecht als Maßstab für das Steuerrecht und als Modeerscheinung ablehnend: Tipke 1992, S. 95, 116 ff.


	3.Seer 2010, S. 687, 688; Carl und Klos 1990, S. 341, 343.


	4.Vgl. §§ 88a, 93 Abs. 7, 93b, 139a  ff. AO.


	5.Drüen 2009, S. 1, 10 f., insb. Fn. 72: „Datenschutz im Besteuerungsverfahren vermittelt primär das Steuergeheimnis“; Friauf 1984/85, S. 95, 108. Zum Verhältnis von Datenschutz und Abgabenordnung aus rechtspolitischer Sicht: Förster 1995, S. 621.


	6.Schnoor 2008, S. 303 ff. zum Spannungsverhältnis des Steuergeheimnisses zum Öffentlichkeitsprinzip im Finanzgerichtsverfahren.


	7.Götzenberger 2009, M 16; Seer 2008c, § 85 AO Tz. 49; Seer 2008a, S. 7, 25.


	8.Magg 2008, S. 48; Schmidt 2005, S. 2155, 2160. Zur Einschränkung des Grundrechts auf informationelle Selbstbestimmung durch das Kontenabrufverfahren: BVerfG v. 13.6.2007, 1 BvR 1550/03, BVerfGE 118, 168, 202 f.


	9.Drüen 2009, S. 1, 11: „Verfassungsrechtlich lässt sich herleiten, dass der Steuerstaat nicht nur am wirtschaftlichen Erfolg Privater partizipiert, sondern zugleich auch zwingend Teilhaber der Steuerdaten seiner Steuerbürger ist“; zustimmend Seer 2010, S. 687, 692.


	10.So Tipke 1992, S. 95, 117.


	11.Tipke 1992, S. 95, 118.


	12.Vgl. BVerfG v. 17.7.1984, 2 BvE 11/83, BVerfGE 67, 100, 142 f.: „Die Angaben, die ein Steuerpflichtiger aufgrund des geltenden Abgabenrechts zu machen hat, ermöglichen weitreichende Einblicke in die persönlichen Verhältnisse, die persönliche Lebensführung (bis hin beispielsweise zu gesundheitlichen Gebrechen, religiösen Bindungen, Ehe- und Familienverhältnissen oder politischen Verbindungen) und in die beruflichen, betrieblichen, unternehmerischen oder sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse. Über ihre zeitlich kontinuierliche Erfassung, Speicherung und ständige Abrufbarkeit ermöglichen sie demjenigen, der über diese Daten verfügt, ein Wissen außerordentlichen Ausmaßes über die Betroffenen, das unter den gegenwärtigen Lebensverhältnissen in entsprechende Macht über die Betroffenen umschlagen kann.“; ebenso nachdenklich, zum Verhältnis von Rechtsanwendungsgleichheit und Datenschutz im Steuerrecht: Eckhoff 1999, S. 10 f.; v. Hammerstein 1993, S. 19; Puhl 1991, S. 1173, 1174: „(…) wendet die steuerliche Sachverhaltsermittlung sich u. U. auch höchstpersönlichen Lebensbereichen zu (…)“.


	13.Zur Ausgestaltung der Risikomanagementsysteme der Finanzverwaltung: Huber und Seer 2007, S. 355, 356; Nagel und Waza 2008, S. 321;Schmidt 2008, S. 37, 43 ff.; Seer 2008a, S. 7, 29 f.; Seer 2008b, S. 1553, 1555.


	14.Seer 2008c, vor § 85 AO Tz. 2, § 85 Tz. 16; Seer 2009§ 93a AO Tz. 1.


	15.Schmidt 2008, S. 37, 45: „Es gibt kein von Verfassung geschütztes Recht, das Finanzamt anzulügen!“; Seer 2008c § 85 AO Tz. 48: „Datenschutz ist kein Tatenschutz. Der Bürger hat kein Recht auf steuerliche Selbstbestimmung’“; ebenso deutlich Tipke 1992, S. 95, 117.


	16.Drüen 2009, S. 1, 9: „dringend notwendige Modernisierung“; Jahn 2007, I: „Seit jeder Schüler mit seinen Freunden längst per E-Mail und SMS kommuniziert, ist das bürokratische Hin und Her der Finanzverwaltung mit den Pappkärtchen obsolet, geradezu bizarr“.


	17.Hey 2013, § 8 Rz. 1: „höchste Gerechtigkeitsqualität“.


	18.Dazu sogleich Fn. 20.


	19.Dazu sogleich Fn. 31.


	20.Bundesbeauftragter für den Datenschutz und die Informationsfreiheit, Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2009–2010, Abschn. 9, Finanzwesen, S. 105–111; ders., Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2007–2008, Abschn. 9, Finanzwesen, S. 106–111; ders., Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2005–2006, Abschn. 8, Finanzwesen, S. 100–104; ders., Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2003–2004, Abschn. 8, Finanzwesen, S. 106–117.


	21.F.A.Z. v. 3.2.2010, S. 1 („Der Staat als Händler“), S. 9 („Schäuble rechtfertigt geplanten Kauf der Steuer-CD“); F.A.Z. v. 4.2.2010, S. 11 („Nachbarländer begierig nach den Bankdaten“); F.A.Z. v. 7.2.2010, S. 33 („Für ein paar Euro verraten die Leute alles und jeden“); F.A.Z. v. 12.2.2010, S. 4, Interview mit der Bundesjustizministerin: „Datenschutz ist nicht nur ein Anhängsel“. Vgl. dazu BVerfG v. 9.11.2010, 2 BvR 2101/09, DStR 2010, S. 2512 ff.


	22.Vgl. F.A.Z. v. 4.7.2009, S. 13 („Eiszeit zwischen Berlin und Bern“).


	23.Vgl. zu dem am 10.8.2011 paraphierten Steuerabkommen mit der Schweiz: Kolb und Baumgartner 2011, S. 89; F.A.Z. v. 29.11.2011, S. 10 „SPD blockiert Steuerabkommen“.


	24.Die bundeseinheitliche Steueridentifikationsnummer wird gem. § 139b Abs. 7 Satz 1 AO unabhängig von der Verwirklichung eines materiell-rechtlichen Steuertatbestandes mit der Geburt zugewiesen.


	25.Die Löschungsfrist regelt § 4 Verordnung zur Vergabe steuerlicher Identifikationsnummern v. 28.11.2006, BGBl. I 2006, 2726 i. d. F. VO v. 26.6.2007, BGBl. I 2007, 1185.


	26.Bundesbeauftragter für den Datenschutz und die Informationsfreiheit, Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2009–2010, Abschn. 9, Finanzwesen, S. 106; ders., Tätigkeitsbericht zum Datenschutz für die Jahre 2007–2008, Abschn. 9, Finanzwesen, S. 106 f.; Polenz 2010, S. 115.


	27.BFH v. 18.1.2012, II R 49/10, BFHE 235, 51=BStBl. II 2012, 168; FG Köln v. 7.7.2010, 2 K 3093/08, EFG 2010, 1860 m. Anm. Bozza-Bodden (2010).


	28.So Seer 2008b, S. 1553, 1557; Seer 2008a, S. 7, 24; ähnlich Drüen 2009, S. 1, 11; zurückhaltender mit einem rechtsvergleichenden Überblick Carl und Klos 1990, S. 341, 345 f.


	29.Gesetz zur Reform der gesetzlichen Rentenversicherung und zur Förderung eines kapitalgedeckten Altersvorsorgevermögens v. 26.6.2001, BGBl. I 2001, 1310.


	30.Gesetz zur verbesserten steuerlichen Berücksichtigung von Vorsorgeaufwendungen v. 16.7.2009, BGBl. I 2009, 1959.


	31.Exemplarisch die Einwilligungsvorbehalte in § 10 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2, Abs. 2 Satz 3, Abs. 2a, § 10a Abs. 1 Satz 1, 2. Hs., Abs. 2a EStG.


	32.Dazu v. Hammerstein 1993, S. 129 f.; Polenz 2010, S. 115, 117.


	33.Dieses Spannungsverhältnis bereits andeutend Risthaus 2009, S. 669, 680 f.; Wernsmann 2009, S. 3681, 3685.


	34.Drüen 2012, § 30 AO Rn. 4.


	35.Alber 2002, § 30 AO Rn. 30b.


	36.Zur Grundproblematik der Indienstnahme Privater im Besteuerungsverfahren: Kirchhof 2005; Geurts 1997, S. 1997; Hey 1998, S. 497; Drüen 2004, S. 1134.


	37.BMF v. 6.12.2011, BStBl. I 2011, S. 762.


	38.So nunmehr geregelt in §§ 51 Abs. 2c, 2e i. V. m. § 52 Abs. 18 Satz 2 EStG i. d. F. Gesetz zur Umsetzung der Beitreibungsrichtlinie sowie zur Änderung steuerlicher Vorschriften (BeitrRLUmsG) v. 7.12.2011, BGBl. I 2011, 2592.


	39.Kirchhof 1995 S. 27, 30.


	40.Smith 1789 Chapter II, Part II, Article IV.


	41.Smith 1789, Chapter II, Part II, Article IV.


	42.Birk 2011, S. 354, 355; di Fabio 2007, S. 749: „Gerechtigkeit ist ein Begriff (…) der ohne Referenz sinnlos ist“; Tipke 2000, S. 236.


	43.Zu den Grundrechten als Werteordnung: Di Fabio 2004, S. 1.


	44.Hey 2013, § 3 Rz. 91; Tipke 2000, S. 239.


	45.Exemplarisch: BVerfG v. 12.10.2010, 1 BvL 12/07, BVerfGE 127, 224, 244 ff.; v. 7.7.2010, 2 BvL 14/02, BVerfGE 127, 1, 22; v. 9.12.2008, 2 BvL 1/07, BVerfGE 122, 210, 230 f.; Eckhoff 1999, S. 142 f.; Hey 2013, § 3 Rz. 110 m. w. N.; Martens 1987, S. 39.


	46.Weimarer Reichsverfassung v. 11.8.1919, RGBl. 1919, 1383.


	47.Vgl. zu § 173 der Frankfurter Reichsverfassung von 1849: Kempny 2011, S. 1155.


	48.BVerfG v. 27.6.1991, 2 BvR 1493/89, BVerfGE 84, 239, 270 f.


	49.Zuletzt BVerfG v. 12.10.2010, 1 BvL 12/07, BVerfGE 127, 224, 245; v. 6.7.2010, 2 BvL 13/09, BVerfGE 126, 268; v. 12.5.2009, 2 BvL 1/00, BVerfGE 123, 111, 120 f. Zum Leistungsfähigkeitsprinzip als Fundamentalprinzip des Steuerrechts: Birk 1983, S. 165 ff.; Hey 2013, § 3 Rz. 41; Martens 1987, S. 39, 40 ff.; Kirchhof 2003, S. 1, 45.


	50.Eckhoff 1999, S. 481 f., 516 ff.


	51.Hey 2013, § 3 Rz. 111.


	52.BVerfG v. 27.6.1991, 2 BvR 1493/89, BVerfGE 84, 239. Zu den unmittelbaren und mittelbaren Folgewirkungen dieser Entscheidung: Tipke 1992, S. 95, 125 ff.


	53.BVerfG v. 9.3.2004, 2 BvL 17/02, BVerfGE 110, 94.


	54.Mit einer Bestandsaufnahme der Rechtsprechung des BVerfG zum strukturellen Vollzugsdefizit und ihrer für das Steuerrecht nachhaltig prägenden Wirkung: Kühn 2008, S. 506, 514; Meyer 2005, S. 551, 557; Pelka 2005, S. 378, 379; Pezzer 2007, S. 101, 105; kritisch hinsichtlich der dogmatischen Konstruktion: Musil 2006, S. 505, 506 f.


	55.BVerfG v. 9.3.2004, 2 BvL 17/02, BVerfGE 110, 94, 113: „Zur Gleichheitswidrigkeit führt nicht ohne weiteres die empirische Ineffizienz von Rechtsnormen, wohl aber das normative Defizit des widersprüchlich auf Ineffektivität angelegten Rechts“. Diese aus einem strukturellen Erhebungsdefizit auf die Norm bezogene Nichtigkeitsfolge hinterfragend: Birk 2004, S. 277, 281 f.


	56.BVerfG v. 9.3.2004, 2 BvL 17/02, BVerfGE 110, 94, 112 f.; v. 27.6.1991, 2 BvR 1493/89, BVerfGE 84, 239 282 f.; Kirchhof 1992, S. 1, 14: „Eine totale Kontrolle wäre totalitär; andererseits wäre eine grob lückenhafte Steueraufsicht evident rechtsstaatswidrig“; Seer 2008c, Vor § 85 AO, Tz. 9: „(…) verlangt die Installierung eines strukturellen Kontrollsystems“; Tipke 1992, S. 95, 118: „Kontrolle im Interesse der Solidargemeinschaft“.


	57.Vgl. Musil 2006, S. 505, 509 f.; die Vor- und Nachteile beider Wege abwägend Pezzer 2007, S. 101, 105 f.


	58.Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 173.


	59.BVerfG v. 16.7.1969, 1 BvL 19/63, BVerfGE 27, 1.


	60.BVerfG v. 16.7.1969, 1 BvL 19/63, BVerfGE 27, 1, 6.


	61.Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 179: „Der Einzelne, der regelmäßig gar nicht weiß, was wo über ihn gesammelt wird, wo er elektronische Spuren hinterlässt, kann bei systematischer Datensammlung zu einem bloßen Objekt staatlicher Stellen oder wirtschaftlicher Marketingstrategen werden“.


	62.Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 175.


	63.Ähnlich Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 176.


	64.Herdegen 2009, Art. 1 Rn. 73: „kategorisches Verletzungsverbot“.


	65.BVerfG v. 15.12.1983, 1 BvR 209/83, BVerfGE 65, 1.


	66.Dreier 2004, Art. 2 Rn. 86; Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 179; Starck 2010, Art. 2 Rn. 19 f.


	67.Dreier 2004, Art. 2 Rn. 87; Di Fabio 2001, Art 2 Rn. 181 f.


	68.Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 214; Seligman 1911, S. 57, 73.


	69.Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 215: „Pitt introduced the principle of tax secrecy“.


	70.Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 214 f.; Seligman 1911, S. 57, 67.


	71.34 Hansard’s Parl. Deb. (3rd ser.) col. 86 (1798), zitiert nach Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 216 Fn. 27; Großfeld 1981, S. 13.


	72.Großfeld 1981, S. 14; Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 216: „The main objection, however, was that the act would ‚cause the disclosure of the condition of every person in the kingdom‘“ mit Verweis auf 34 Hansard’s Parl. Deb. (3rd ser.) col. 34 (1798).


	73.34 Hansard’s Parl. Deb. (3rd ser.) col. 81 (1798): „(…) induce great multitudes of individuals to desert a country, where they are subjected to such grievous oppression and to find out some quiet asylum, where they may escape such rapacity“, zitiert nach Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 216 Fn. 33.


	74.Rickman, S. 9f., zitiert nach Seligman 1911, S. 86.


	75.Rickmann, S. 28, zitiert nach Seligman 1911, S. 86, Fn. 1.


	76.Grossfeld und Bryce 1983, S. 211, 217; Gentz 1800, S. 407, 424: Seligman 1911, S. 87.


	77.Gentz 1800, S. 407, 425, 428 mit umfassenden Zitaten aus den parlamentarischen Debatten.


	78.Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 218.


	79.Gentz 1800, S. 407, 425 f.: „Die meisten (Regeln) waren gegen den Kaufmannsstand gerichtet, den man allgemein beschuldigte, seinen Beitrag durch Verheimlichungen und Defraudazionen aller Art häufig eludiert zu haben, und gaben Mittel zur Erforschung der wahren Einkünfte an die Hand, deren Anwendung in der that inquisitorisch und erdrückend gewesen sein würde. Die Bill erregte, sobald sie im Publikum bekannt ward, allgemeines Missvergnügen“. Die Parlamentarische Debatte, die zur Rücknahme führte beschreibt Gentz ausführlich a. a. O. in einer Fußnote bis S. 426.


	80.Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 218.


	81.Frend 1804, S. 3: „(…) were carefully collected and cut into pieces with large stationers’ shears, then thrown into large bags, and conveyed with equal care to a paper manufactory, where, under the inspection of a commissioner, they were commited to the mash tub: and he did not leave them till they were reduced to a pulp.“, zitiert nach Seligman 1911, S. 88 Fn. 2.


	82.Seligman 1911: „In order to distinguish the new tax as much as possible from its predecessor, another name was given to it“.


	83.Seligman 1911; Großfeld 1981, S. 19; Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 219 f.


	84.Gold 1803, S. 4 f.


	85.Großfeld 1981, S. 20; Seligman 1911, S. 98: „In other words, the alteration in the principle of assessment at one blow doubled the efficiency of the tax“.


	86.Grätzer 1884, S. 14: „Gegen die Einkommensteuer wurde angeführt, dass sie ohne die gehässigsten inquisitorischen Massregeln nicht ausführbar sei, da sie gewaltsam in die Geheimnisses des Eigentums eindringe“; Seligman 1911, S. 230 f.


	87.Grätzer 1884, S. 15 f.; Großfeld 1981, S. 31; Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 226.


	88.Lehmann 1901, S. 1, 33 f.


	89.Zitiert nach Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 226 und Mathiak 2007, S. 544.


	90.Reglement, das Kriegs-Schulden-Wesen der Provinz Ostpreußen und Litthauen und der Stadt Königsberg insbesondere betreffend vom 23.2.1808, Preußische Gesetzessammlung (GS) 1806–1810, S. 1903; zur Entstehungsgeschichte: Grätzer 1884, S. 10 ff.; Lehmann 1901, S. 1, 16 ff.; Mathiak 1995, S. 352 m. w. N.


	91.Edikt über die Erhebung der Beiträge zur Verpflegung der Französischen Truppen in den Oder-Festungen und auf den Märschen, mittelst einer Klassensteuer vom 6.12.1811, Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1811, S. 361; zur Entstehungsgeschichte: Grätzer 1984, S. 22 ff.; Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 227; Mathiak 2007, S. 544, 545.


	92.Edikt über die Erhebung der Beiträge zur Verpflegung der Französischen Truppen in den Oder-Festungen und auf den Märschen, mittelst einer Klassensteuer vom 6.12.1811, a. a. O., § 23 Abs. 2 Satz 2: „Alle haben daher ein gemeinschaftliches Interesse, daß das Einkommen eines Jeden so viel wie möglich richtig ausgemittelt werde, indem, was der eine nicht zahlt, von den übrigen aufgebracht werden muss. Wir haben daher auch das Zutrauen zu Unsern getreuen Unterthanen, daß jeder derselben die Klasse, worin er vermöge seines Einkommens kommen muß, richtig angeben, und nicht durch unrichtige Angabe von sich eine Last abwälzen und solche seinem Mitbürger aufbürden werde“.


	93.Edikt wegen der Erhebung einer Vermögens- und Einkommenssteuer vom 24.5.1812, Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1812, S. 49; Instruktion und Anweisung wegen Ausführung der Edikte, die Erhebung einer Vermögens- und Einkommenssteuer betreffend vom 24.5.1812, Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1812, S. 54.


	94.Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 228.


	95.Grätzer 1884, S. 28: „Durch diese laxe Revisionsart, die zudem in der Ausführung noch zu wünschen übrig liess, wurde der Steuerhinterziehung Thür und Thor geöffnet; trotzdem die Konfiskation der Hälfte des Vermögens angedroht war, begegnete uns in den Akten nicht ein einziges Mal die Verhängung einer Steuerstrafe!“.


	96.Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 229.


	97.Grätzer 1884, S. 52.


	98.Grätzer 1884, S. 29, zitiert diesen „warmen Apell“ aus dem Edikt wegen der Erhebung einer Vermögens- und Einkommenssteuer vom 24.5.1812: „(…) ebenso sehr vertrauen wir ihnen, dass sie mit standhaftem ihrem Könige treu ergebenen Sinne diese Opfer, welche die Notwendigkeit gebietet, dem Staate willig darbringen und auch hierdurch den Nachkommen ein musterhaftes Beispiel des Vertrauens, der Ergebung und der Anhängigkeit an das Vaterland aufstellen werden“.


	99.Gesetz vom 7.9.1814, Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1814, S. 83.


	100.Gesetze vom 30.5.1820 wegen Einführung einer Klassensteuer und wegen Einrichtung einer Mahl- und Schlachtsteuer, Gesetz-Sammlung für die Preußischen Staaten 1820, S. 140 und S. 143.


	101.Zur Klassensteuer von 1820: Fuisting 1892, S. 24 ff.


	102.Grätzer 1884, S. 53 f.; Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 229; Mathiak 2007, S. 544, 545.


	103.Grossfeld und Bryce 1983
                    , S. 211, 229.
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